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WHMeAOMrM
Das Jahr 1937 hat den inneren und äußeren deutschen

Aufbau ein gewaltiges Stück vorwärts gebracht . Ein
gigantisches Werk steht heute vor uns , dessen Größe wir
Mir zu ermessen vermögen , wenn wir uns den zerrütteten
Zustand Deutschlands vor fünf Jahren vergegenwärtigen ,
und wenn wir uns der Jahre erinnern , die wir von I9 >8
bis 1933 durchschreiten mußten . Unmittelbar nach der
Machtübernahme hat Adolf Hitler in klaren Umrissen die
Linien abgesteckt , innerhalb welcher das deutsche Haus
neu errichtet werden sollte , damit es nicht nur dem deut¬
schen Volk ein gemeinsames festes Dach über dem Kops
sicherte , sondern auch die Voraussetzungen schuf , damit alle
deutschen Menschen in ihren verschiedensten Interessen
und Arbeitsgebieten harmonisch miteinander loben kön¬
nen . Es galt deshalb , ein neues Fundament zu schaffen
als Lebensgrundlage und eine neue Raumaufteilung
durchzuführen , damit Reibungen und Ueberschneidungen
zwischen den einzelnen Lebens - und Arbeitsnotwendig¬
keiten vermieden wurden . Das war nur zu erreichen
durch durchgreifende organisatorische Umbauten inner¬
halb der Lebensstruktur des Staates und durch eine ein¬
heitliche seelische Ausrichtung der zur Schicksals - " uno
Volksgemeinschaft gehörenden deutschen Menschen . Diese
gewaltigen , schier unerreichbar erscheinenden organisato¬
rischen und seelischen Umstellungen zur Erzielung des
deutschen Aufbaues sind in den ersten vier Jahren natio¬
nalsozialistischer Staats - und Menschenführung durckige -
sübrt worden .

Im Jahre 1937 stellte der Führer dem deutschen Volk
eine neue Aufgabe : die Inangriffnahme des zweiten Vier¬
jahresplanes ! Der Auftrag richtet sich an jeden einzelnen
und beeinflußt das ganze deutsche Gestalten zwischen
Mensch und Materie . Es formt ' sich mehr und mehr das
äußere Gesicht des neuen Deutschland — dargestellt durch
die gewaltigen Fundamentalbauten des Dritten Reiches
—, und es gestaltet sich der neue deutsche Mensch . Zwi¬
schen diesen Grundelementen des nationalsozialistischen
Neuaufbaues des Reiches bewegte sich im vergangenen
Jahre das politische , soziale , wirtschaftliche und kulturelle
Geschehen des deutschen Volkes .

Es ist nicht möglich , im Rahmen eines Aufsatzes er¬
schöpfend die Hauptmerkmale dieser .deutschen Entwick¬
lung im Ablauf des Jahres l937 aufzuzeigen . Nur Rich¬
tungspunkte können angegeben werden . Diese Richtungs -
Punkte aber zeigen die Systematik der vom Führer selbst
gestellten und bearbeiteten Ausgaben . Schon wenige
Wochen nach der Machtübernahme entwarf er ein Bild
jenes Planes , der heute sich in der Durchführung befindet ,
und der revolutionäre Veränderungen in den gesamten
Lebensäußerungen des deutschen Volkes zur Folge habe »
mußte .

Vorbildlich für die ganze Welt sind die Reichsauln -
bahnen , deren 2000 . Kilometer kurz vor Jahresschluß fer¬
tiggestellt werden konnte . Ihre Planung und Inangriff¬
nahme , die der Führer bald nach der Machtübernahme
verkündigte , wurde der Schlüssel zu der gigantischen Ar¬
beitsschlacht , die im Jahre l937 zum restlosen Erfolge
Wurde : Erstmals sank die Erwerbslofenziffer unter eine
Million und erreichte einen Tiefstand , der unter Berück¬
sichtigung der nicht voll Einsatzfähigen und der ausge¬
sprochenen Saisonarbeiter die restlose Beseitigung der
Arbeitslosigkeit in Deutschland bedeutet . Wie total die
Arbeitsschlacht gewonnen wurde , beweist die Tatsache , daß
in Deutschland das Problem des Arbeitermangels aufge¬
treten ist , da es nicht nur an Landarbeitern , sondern auch
«n industriellen Facharbeitern fehlt .

Das Problem der Motorisierung , wie es von Adolf
Hitler mit mutiger Hand und festen : Willen angepackt
worden ist , hat geradezu zwangsläufig das ganze deutsche
wirtschaftliche und damit das kulturelle und soziale Leben
gestaltet . Alle Wirtschaftszweige wurden von dieser »
Motor neuen Lebenswillens beeinflußt . Was vordem in
fast 15 Jahren etwa ein Dutzend Regierungen nicht zu
erreichen vermochten , entwickelte sich systematisch » nd be¬
durfte nur der klugen und zielstrebigen Lenkung . Eisen -
und Bauwirtschaft . Handwerk und Gewerbe , Textilindu¬
strie und chemische Wirtschaft wurden angetrieben uno
sehen sich heute Aufgaben gegenüber , wie sie uns in den
neuen deutschen Werkstoffen immer eindrucksvoller ent¬
gegentreten . Die Düsseldorfer Ausstellung „Schaffendes
Volk " hat einen starken Eindruck hinterlassen von dem ,
was in wenig mehr als vier Jahren , uatioualsozialistischeu
Aufbaues erreicht worden ist .

Die äußere Form dieses Aufbaues war nicht zwangs¬
läufig , sondern bedingt durch jene Geistesrichtung , die
wir den neuen deutschen Stil nennen : einfach und klar
in der Linienführung , wuchtig in den Abmessungen und
in der Ausarbeitung . Diese Bauten des Dritten Reiches
sind beredte Zeugen neuer deutscher Kulturgestaltung , wie
sie von Adolf Hitler erweckt und entwickelt wurde . Vor¬
aussetzung hierzu war die seelische und geistige Erneue¬

rung der deutschen Menschen . Der hohe Flug national¬
sozialistischer Ideen mußte die Menschen herausheben ans
den Niederungen und Flachheiten der vergangenen Zeit .
Aur wo die Idee aus innerer Geschlossenheit gestaltende

Kraft gewinnt , wo aus dem tiefen Born der deutschen
Seele der Gedanke Gestalt erhält , wird der Mensch die
Materie zum Ausdruck seines Willens zu formen ver¬
mögen .

Mit dem Tag der Deutschen Kunst , mit der Deutschen
Kunstausstellung München 1937 hat der nationalsozia¬
listische Staat der Welt den Beweis erbracht , daß die
politische Idee des Nationalsozialismus die geistigen
Kräfte des deutschen Volkes zu eigenwilligem Schaffen an -

znregen vermag , so daß der neue deutsche Stil mehr und
nrehr auch das kulturelle Schaffen der Nation formt und
beseelt . Es liegt im Wesen des Nationalsozialismus , daß
er die kulturellen Güter der Ration dem Volk in seiner
Gesamtheit nahezubringen sucht . Kunstsammlungen sol¬
len jedem einzelnen die Werke der deutschen Künstler nahe¬
bringen , wie andererseits Theater und Konzertsaal in Ver¬
bindung mit der MS .-Kulturgemeinde " P KdF . allen
Kreisen des Volkes ihre Hallen öffnen .

Der Jugendertüchtigung in weltanschaulicher wie in
leibeserzieherischer Hinsicht wurde im Jahre 1937 im
nationalsozialistischen Staat weitester Raum eingeräumr
Bemerkenswert sind hierfür die Richtlinien für die Leibes¬
erziehung auf Jungenschulen , die Verkürzung der Grund¬
schulzeit für begabte Kinder , die Gründung der Adols -

Hitler -Schulen , die Durchführung der Reichsbernfswett -

kämpfe , die Förderung des Baues von HJ .-Heimen , die
Anlagen von Sportplätzen , Schwimmanstalten nsw .

Der Ueberblick über die Ausbauarbeiten im Jahre
>937 wäre nicht vollständig , würde man nicht auch der
deutschen Wehrmacht gedenken , die im abgeläusenen Jahre
durch das große Wehrmachtmanöver im Spätsommer bei
Zusammenfassung aller drei Wehrmachtteile den Beweis
erbrachte , daß sie es in der kurzen Zeit ihres Neuaufbaues
zu einer achtunggebietenden Vollendung gebracht hat . Das
deutsche Volk ist nicht nur wieder wehrfähig , sondern auch
wieder wehrtüchtig geworden . Deutschlands Jugend har
in der kurzen Zeit der politischen Umstellung sich auf die
alte deutsche Soldatentradition zurückgefunden und sich
mit Leib und Seele den hohen nationalen Aufgaben ge¬
widmet , die das Vaterland heute wft früher von jedem
ehrenhaften deutschen Mann verlangt .

Wer die innere Umstellung des deutschen Menschen in
ihrer ganzen ethischen Größe erkennen will , der nehme
sich die Zahlen des Deutschen Winterhilfswerks zur Hand ,
das sich zum größten Sozialwerk der Welt entwickelt hat
aus der freiwilligen Opferbereitschaft des deutschen Vol¬
kes . Solche Opferbereitschaft ist nur dort möglich , wo der
Volksgemeinschaftsgedanke Wirklichkeit geworden ist . Kein
parlamentarisch regiertes Land , kein Parteienstaai ver¬
mag ähnliche Beweise fanatischen Opferwillens hervorzn -

bringen , wie es das deutsche bereits in vier , von Jahr zu
Jahr sich steigernden Aktionen gezeigt hat . Wo solcher
Opferwille für Volk und Staat vorhanden ist , zeugt es
von einem unerschütterlichen Vertrauen , das zwischen Volk
und Regierung besteht . Den stärksten Ausdruck für dieses
Vertrauen erbrachte der Tag der nationalen Solidaritä : ,
der eine einmütige Vertrauenskundgebnng des deutschen
Volkes zum Führer war . Dieser Vertrauensbeweis läßl
das alte Jahr ausklingen in der Ueberzeugung , daß auch
im kommenden Jahr Volk und Führer sich zur engsten
Gemeinschaft verbinden , um das große Werk des deutschen
Aufbaues zu vollenden .

Ein ZM Arbeit im Spiegel des Rechts

I«r WeWullWM 1837
Jeder Jahresrückblick kann nur ein kleines Teilgebiet

unseres gesamten nationalen Lebens überschauen . Einen
Spiegel gib : es aber , in dem kaleidoskopartig die gesamte
Arbeit der Ration mit einem Blick ablesbar ist. Das ist das
Gesetzgebungswerk , jedenfalls das deutsche GesetzgebnngSwerk .
Im Gegensatz zu den glorreichen parlamentarischest Zeiten , die
30 und 40 Jahre sich um ein Staatsgrundgesetz zu prügeln
pflegten , ist bei uns seit l93Z auch die Gesetzgebungsarbeil
wieder in normale Bahnen gelenkt worden und kann jeweils
dann immer zum Abschluß gebracht werden , wenn ein Gesetz
billig und notwendig ist . Die nachstehende Betrachtung ist so
eingerichtet , daß sie insbesondere dem Kaufmann . Handwerker ,
Bauern , dem Arbeiter , Angestellten und Betriebssichrer in
großen Zügen einen Ueberblick vermitteln soll, der es chm
ermöglicht , sich rückschauend noch einmal zu fragen , welches der
für ihn wichtigen Gesetze und Verordnungen von ihm über¬
sehen oder zu wenig beachtet würden , und wir haben aus
diesem Grunde auch hinter jedes genannte Gesetz das Datum
seines Erscheinens gesetzt, so daß ein Nachschlagen in den
Gesetzessammlungen oder tm Reichsgesetzblatt für jedermann
möglich ist.

Zuerst einen ganz knappen Ueberblick über die großen
Staatsgrundgesetze , die jedermann angehen , und die
vor allen Dingen die große politische Linie des National¬
sozialismus aufzeigen , hie jetzt in zunehmendem Maße ihren
Niederschlag in großen Gesetzgebungswerken findet . Hier ist
der 26. Januar 1937 ein besonderer Tag . Es wurden an
diesem Tage erlassen : das Deutsche Beamtengesetz , die Reichs -
dienststraforduung , denen sich später noch das Deutsche Polizei -
beamtengesetz vom 14. Juni zur Seite stellte , und das Gesetz
über Grotz - Hamburg und andere Gebietsbereinigungen . Der
30. Januar 1937 brachte dann das Gesetz zur Verlängerung des
Gesetzes zur Behebung der Not von Volk und Reich , durch das
der Führer und die Reichsregierung vier weitere Jahre er¬

mächtigt werden , die Reichsgesetze unmittelbar zu beschließen
und zu verkünden .

Die wirtschasisrechtlichen Gesetze
und Verordnungen stehen , wie nicht anders zu erwarten war, ,
zumeist im Zeichen des Vierjahresplans . So erging am :
l6 . März ein Gesetz über die Verarbeitung von Altmaterial .
In Verordnungen vom 3. April , 30. Juni und 8 . November
wurden der Abbruch von Gebäuden , baupolizeiliche Maß - ,
nahmen zur Einsparung von Baustoffen und die allgemeine
baupolizeiliche Zulassung neuer Baustoffe und Bauarten einer
zeitgemäßeren Regelung unterworfen . Besonders zahlreich sind
auch die Vorschriften über Preisbildung und Höchstpreise .
Auch die Verordnung über Preisbindungen und Preis -
empsehlungen bei Markenwaren vom 27. Oktober ist hier zu
nennen , die allerdings durch die freiwillige Senkung der
Markenartikeipreise durch die beteiligte Industrie kaum zur An¬
wendung kommen wird . In den Bereich des Vierjahresplanes
fallen auch das Gesetz über ven Abbau von Raseneisenerz vom
22 Juni 1937 und die Verordnung über den Zusammenschluß
von Bergbauberechtigten vom 23. Juli , die in Gegenden , wo
Vas Grundeigentum sehr zersplittert ist, von weittragender Be¬
deutung ist. Unter den

Vorschriften sozialrechtlichen Inhalts
finden wir mannigfache Bestimmungen zur Förderung der
Kleinsiedlung . Kleinwohnungen und Werkwohnungen , so die
geänderte Verordnung zur Kleinsiedlung und Bereitstellung
von Kleingärten vom IS . Januar , die auch zugunsten der Er¬
werbslosen Anwendung findet , ferner die Verordnungen zur
beschleunigten Förderung des Baues von Heuerlings - und

' Werkwohnungen sowie von Eigenheimen für ländliche Arbeiter
und Handwerker vom 10. März und 7 . April und 3 . Juli
«Steuerermäßigung ) , die Förderung von Arbeiterwohnstätten
vom 1. April , die Erhöhung des Betrages für Reichsbürg¬
schaften fürben Kleinwohnungsbau von 400 aus 500 Millionen
und dann auf 700 Millionen <24. März und 4. Oktober ) . Auch
die Verordnung über das Vorkaufsrecht nach dem Reichssied¬
lungsgesetz vom 15 . April , die Vorschriften über die Förderung
des Wohnungsbaus vom 5 Mai und Sie Neufassung des
Reichsheimstättengesetzes sowie die Durchführungsvorschrift
zum Gesetz über die Landbeschaffung für Zwecke der Wehr¬
macht vom 13. Februar 1937, in der ein Umsiedlungsverfahren
vorgesehen ist, gehören hierher . Von weittragender Bedeutung
sind auch die neuen Kündigungsschutzbestimmungen für Mtet -
und Pachträume vom 28. August und 4. Dezember , dis den
Kündigungsschutz aus sämtliche Neubauwohnungen und auf
eine weitere Gruppe von Altbauwohnungen ausdehnt . Von

rein arbeiksrechllichen Bestimmungen
sind zu erwähnen : oas Gesetz über vie Verlängerung der Amts¬
dauer der Vertrauensräte vom 9 . März , das Verbot von der
Eintragung nachteiliger Bemerkungen in Lohnbücher und
Arbeitszettel vom 16 . Juli , ferner in diesem Zusammenhang
auch die Verordnung über Werksparkassen vom 31 . Mai . Von
besonderer Wichtigkeit ist auch die Neuregelung der Höhe der
Arbeitslosenunterstützung von : 3. Juni und 25 September und
die Verordnung über die Sonderhilfe für langfristige Kurz¬
arbeiter in der Textilindustrie vom 10 . September , die beide
eine Verbesserung der Unterstützungssätze gebracht haben . Auch
das Gesetz über Arbeitslosenunterstützung nach Wehr - und
Arbeitsdienst vom 30. September sei hier genannt . Zur Förde¬
rung der Eheschließung ist eine siebente Durchführungsverord¬
nung über vie Gewährung von Ehestandsdarlehen sowie ein
weiteres Gesetz vom 3 . November ergangen , das den Kreis
der Ehestandsdarlehnsberechtigten erweitert hat . Sozialpolitisch
bedeutsam sind auch einige

neue Versorgungsbestimmungen ,
so die Frontzulage für Kriegsbeschädigte vom 19 . März , das
Gesetz über die Unterstützung von Angehörigen der zu Aus -
bildungsveranstaltungen und Hebungen des Luftschutzes heran -
gezogenen Luftschutzdtenstpilichtigen vom 30. Juni nebst Durch¬
führungsvorschriften vom gleichen Tage , die neuen Durchfüh¬
rungsbestimmungen zur Verordnung übei die Gewährung von
Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien vom 31 . August und
das Gesetz vom 18 . November , vas die Geltung des Familien -
unterstützungsgesetzes , 3 . Teil , auch aus den Fall der Be¬
urlaubung von Angestellten und Arbeitern für Zwecke der
Leibeserziehung ausdehnt . Die Krönung der soztalrechtltchen
Gesetzgebung stellt zweifellos das noch kurz vor Jahresende am
21 . Dezember erlassene Gesetz über den Ausbau der
Rentenver sicher ungdar .

Besonders umfangreich ist die
Gesetzgebung für die Landwirtschaft .

Sie steht zum großen Teil ebenfalls unter dem Zeichen des
Vierjahresplans . In einem Aufruf vom 23 März bezeichnet
Ministerpräsident Göring die Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung und die möglichst hohe Sicherung unserer
Ernährung ans eigenem Boden eindringlichst als die Auf¬
gabe . die der deutschen Wirtschaft im Rahmen der Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes gestellt ist . Zur Erfüllung dieser
Ausgaben dienen die Verordnung vom gleichen Tag über die
Verbilligung von Stickstoff - und Kalidüngemitteln , die am
24. Mai und am 24. September ergänzt worden ist, die Ver¬
ordnung über Erzeugung für Kartoffeln vom 23. März
und die Verordnung zur Regelung des Getreidepreises
im Wirtschaftsjahr 1937/38 vom gleichen Tage , neben die am
26. Juli die Verordnung über die Verwertung von Ge¬
treide zur Herstellung von Bran n t wein und die Aende -
rnngsverordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft sowie
die Ergänzungsverordnung zum Brotgesetz und die Durch¬
führungsverordnung zur G e t r ei d ep rei sre g e lu n g vom
28. Juiii , und die Verordnung zur Sicherstellung des Brot -
getreidebedarfs vom 22 Juli getreten sind . Auch in
diesem Getreidewirtschaftsjahr konnte der Bauer und Land¬
wirt mit festen Preisen rechnen . Dem gleichen Zweck dienen
auch die Vorschriften zur Sicherung der Landbewiri -
schaftung vom 23. März und 22 . April , sowie die Verlänge¬
rung der Regelung zur Sicherung von Gräserkrediten vom
7. April ., Auch die Verordnung über die Erfassung und den
Absatz inländischer Wolle vom 8. September und das
Gesetz zur Förderung der Schafhaltung unb Wollerzeu -



gung vom 3. November fallen in den Bereich des VterjahrsS«
planes . Aus dem Gebiet der Ernährungswirtschaft sind außer¬
dem noch zu erwähnen die Verordnung über die Verwendung
von Roggen und Weizen und Erzeugnissen hieraus zu
Futter zw ecken vom 9. Januar sowie die Verordnung
über Wurst waren vom 14. Januar . Bezüglich des Vieh¬
handels ist eine Regelung in der Verordnung vom 25. Ja¬
nuar erfolgt, neben die eine Verordnung über die Beförde¬
rung von Vieh vom 7. Juni und 2. August getreten ist. Wich¬
tig sind auch die verschiedenen Vorschriften über Schäd¬
lingsbekämpfung , so das Gesetz zum Schutze der land¬
wirtschaftlichen Kulturpflanzen vom 5. März, die Durchsüh -
mngsvorschrift zur Bekämpfungder Dasselfliege vom 19 . April,
zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers vom 15 . April
und 20. Juli , sowie die Verordnung zur Bekämpfung des
K a r t o ffel kr e bf e s vom 8. Oktober. Grundsätzliche Be¬
deutung auch allgemeiner Art hat die Aenderung und Neu¬
fassung der Grund st ücksverkehrsbekauntmachung
vom 26. Januar , die die Genehmigungspflicht für die Ver¬
äußerung land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke von grö¬
ßerem Umfang als 2 Hektar einführt, mit mehreren Durch -
sührungsvorschriften. Auch

das Enlschuldungsrechk
hat vielfach neue Regelungen erfahren, so bezüglich der Ver¬
äußerung von Entschuldungsbetrieben in einer Verordnung
vom 6. Januar , die noch Mehrfach ergänzt und geändert
wurde, ferner bezüglich der Behandlung der Mitschuldner und
Bürgen vom 16 . Februar . Bedeutsam sind auch die verschie¬
denen Vorschriften zur Regelung der für unseren Rohstoff¬
bedarf wichtigen H o l z w i r t s ch a f t lvom 10 . Februar Ver¬
bot von Rundholzverkäufennach dem Mcistgebot, vom 26. Juni
und 22. September über die Verstärkung des Holzeinschlages,
vom 30. Juli über die Förderung der Nutzholzgewinnung) .
Aus dem Bereich des Jagdrechts ist vor allem die Verordnung
über Wildschadensausgleichskassen vom 5 . Fe¬
bruar zu nennen, die für den kleinen Jagdberechtigten von
großem Wert ist. Auch

auf dem Gebiele des Steuerrechts
finden wir Neuregelungen von allgemeiner Bedeutung. So
find am 26. Januar Bestimmungen über den Nutzungs¬
wert der Wohnung im eigenen Familienhaus
erlassen worden Zur Gewerbesteuer sind die Durchfüh¬
rungsvorschriften vom 26. Februar ergangen; zur Grund¬
steuer ebenfalls vom 1. Juli . Die Umsatzsteuer ist für
den Fall der Geschäftsveräntzerungin einer VO. vom 1. Mürz
und durch die Aenderung der Durchführungsbestimmungen
in der Verordnung vom 29. September betroffen. Die Bür -
gersteuer hat am 3 . 11 . eine Aenderung erfahren, die am
23. ll . zu einer Neufassung des Gesetzes geführt hat. Auch
die Wandergewerbesteuer ist am 10 . Dezember neu
geregelt worden. Zu erwähnen sind noch die Verordnung
über die Aufstellung von Durchschnittssätzen für
die Ermittlung des Gewinns aus Land - und
Forstwirtschaft vom 31. Dezember 1936, die auf S . 1 des
Jahrganges 1937 veröffentlicht ist, und die Verordnung über
gesonderte Feststellung von Besteuerungs¬
grundlagen vom 27. November. Ueber die Zulassung von
Steuerberatern sind am 18. Februar neue Bestimmungen er¬
lassen worden.

Wenn hier von den zahlreichen Vorschriften nur das
Wichtigste zusammengestellt und aufgezählt werden konnte , so
gibt doch diese Uebersicht die Möglichkeit , die eine oder andere
Bestimmung, die für den einzelnen von Wichtigkeit ist, nach¬
zuschlagen . Schon der Ueberblick zeigt , wie ungeheuer viel¬
fach die Gesetzgebung des Jahres war und wie es unmöglich
ist , den Inhalt im einzelnen aufzuführen.

Wahrheit iiter Deutschland
Ein Norweger über seine Eindrücke in Deutschland .
Die Stockholmer Zeitung „Tidningen " veröffentlich^

einen umfangreichen Reisebericht von dem norwegischen
Journalisten Ronald Fangen über seine Eindrücke in
Deutschland. Er vergleicht das Deutschland von 1932 mit
dem heutigen Deutschland und gelangt zu dem Ergebnis ,
daß das Deutschland des Dritten Reiches einer wieder --
geborenen Welt gleichkomme, während die Zustände im
Jahre 1932 den niederschlagenden Eindruck eines bevor¬
stehenden Bürgerkrieges vermittelten . Während damals in
spukhafter Stimmung alles in Auslösung begriffen ge¬
wesen sei , sei nunmehr sowohl die soziale als auch die
moralische Auflösung der Kriegsjahre über¬
wunden , und der Zustand einer Planlosigkeit und eines
Chaos gehörten heute der Geschichte an . Deutschland mache
den überraschenden Eindruck eines zufriedeneren und freu¬
digeren Landes als selbst der Norden . Der Verfasser habe
in Deutschland nicht einen einzigen Menschen gefunden ,
der unterernährt oder schlecht gekleidet gewefen wäre . Der
Zustand zwischen jetzt und früher sei so überraschend ge¬
wesen, daß er, Fangen , selbst seinen eigenen Augen kaum
z« trauen vermochte. Mit einem Wort : keine Not . keine

Düsterheit , im Gegenteil : Wohlhabenheit , Licht, pulsierende
Tätigkeit , lachende Gesichter.

Mit hoher Anerkennung spricht der Verfasser ferner
von dem Winterhilfswerk . Er erklärt , Deutschland
gebe durch seinen ernsten Willen zur Abhilfe jeder Not
und durch seine in der Opferfreudigkeit solidare Bevölke¬
rung der Welt ein Beispiel der Hilfsbereitschaft .

Wenn alles andere im Dritten Reich unrecht wäre , so
müßte doch auf alle Fälle diese Arbeit im Namen der be¬
wußten Solidarität vor jedem Recht bestehen. Durch das
Winterhilfswerk werde nicht nur der soziale Fortschritt
gehoben , sondern auch die Moral des Volkes.

Friedenssehnsucht -er Werste Garant -er Ruhe
Die « er Men Frieden

In seiner Weihnachtsansprachean alle Deutschen in der
Welt erklärte Rudolf Hetz u . a . , daß das deutsche Volk ständig
Not und Elend unter seinen Volksgenossen verringert und seine
sozialen Pflichten freiwillig, freudig und in einem Maße erfüll:
babe. wie kein anderes Volk der Erde.

„In Deutschland" , so fuhr der Redner fort, „gibt es das
Gerede von Kriegsgefahr und kriegerischer Drohung nicht . Das
felsenfeste Bewußtsein, selbst keinen Krieg zu wollen und jeder¬
zeit die Kraft zu besitzen , eigener Bedrohung einmütig und
stark entgegenzutreten, nimmt uns Deutschen , die wir eine
Kricgsangst überhaupt nicht in uns fühlen, auch die Sorge
einer täglichen kriegerischen Bedrohung. Dabei wissen wir" ,
fuhr Rudolf Heß fort, „auch der Mann und die Frau der an¬
der e n Völker wollen den Krieg nicht . Auch sie wollen Ruhe,
friedliche Arbeit und ein aufbauendes Leben . Die Friedens
sehnsucht der tüchtigen und anständigen Menschen aller Kultur¬
nationen ist heute einer der stärksten Garanten deö Ruhe in
Europa.

Auch die in ihrem Streben nach Erhaltung des Friedens
immer nachhaltiger wirksam werdende Kameradschaft per
Frontsoldaten des Großen Krises und das Kennen -
lernen der Jugend , deren Väter gegeneinander im
Felde standen , nimmt den Kriegshetzern ebenfalls immer mehr
die Aussicht aus Erfolg !"

In unerschütterlicherZuversicht gehe das deutsche Volk an
die größten Aufgaben friedlicher Arbeit, die es sich jemals gc-
stell : habe und die ungestört zu beenden sein sehnlichster
Wunsch sei : „Was im Kampf um Deutschlands Erneuerung
gewonnen wurde, das wollen wir in den kommendenJahren
bewahren, festigen und ausbauen ."

Spiegel-ilder -er Schaffenskraft
„Nach dem Willen seines Führers ist Deutschland dabei" ,

sagte Rudolf Hetz weiter, „gewaltige Veränderungen
seines baulichen Gesichts vorzunehmen. Es setzt sich
gerade in der gleichen Zeit, in welcher dies bis vor wenigen
Jahren noch gedemütigte und entehrte, erniedrigte und ver¬
achtete Millionenvolk seinen politischen , wirtschaftlichen, mili¬
tärischen und moralischen Wiederaufbau vornimmt , in seinen
Bauwerken die ewigen Zeugen seines großen Willens und sei¬
ner großen Leistungen. Es gibt der Weite nationalsozialistischer
Zielsetzungerhabenen Ausdruck. Schafft es dabei für Millionen
Arbeit und Brot , so schasst es zugleich für die Nachwelt un¬
vergängliche Denkmale seiner wiedererwachten Kraft.
Denkmale, die in ihrer Größe und in ihrer Schönheit Spie¬
gelbilder sind der leidenschaftlichen Schaffenskraft und des
Idealismus , die dieses Volk in unserer Zeit empfindet!

Gewaltige soziale Leistungen als Zeugnis der
Nächstenliebe , gewaltige Monumente als Zeugen der wieder¬
erkämpftenGestaltungssreiheit sind unser sichtbarer Dank an das
Schicksal , sind durch die Tat abgestatteter und in Stein und
Eisen geformter Dank eines starken Volkes än seinen Gott ! Es
wird stets das Bedürfnis eines jeden anständigen Deutschen sein ,
durch Ta : und Wort seinem Gott für die Kraft und den Segen
zu danken , die die Allmacht dem einzelnen und dem ganzen
Volt gegeben hat !

Rudolf Hetz grüßte dann namens der Heimat die Männer
der Deutschen Kriegsmarine und gedachte der Toten , die
im vergangenen Jahr in Vollzug eines internationalen Auf¬
trages und für die Ehre der deutschen Flagge ihr Leben ge¬
geben haben, und mit ihnen zugleich der Volksgenossen , die
als Seefahrer im Dienste der Handelsmarine starben.

Grub an die Ausländsdeutschen
„Mit besonderer Anteilnahme"

, so betonte der Stellver¬
treter des Führers , „ grüßt die Heimat in diesem Jahr die
auslandsdeutfchen Flüchtlinge der chinesischen Wir¬
ren . und sie dankt dabei besonders den deutschen Männern und
Frauen in manchen Ortsgruppen des Fernen Ostens , die
sich in vorbildlicher nationalsozialistischer Kameradschaft ihrer
in Not geratenen Landsleute angenommen haben und sie noch
heute betreuen. Gerade hier haben, wie auch an vielen anderen
Plätzen der Welt, di kv auslandsdeutschen Frauen in

vorbildlicher Weise mitgeyoisen, No: unv Torge zu linder »
und der neuen deutschen Volksgemeinschaftschönsten Ausdruck
zu geben. Ihrer und der vielen anderen deutschen Fraue»
draußen , deren Männer für ihr Deutschtum und ihr Bekentzt-
nis zu ihm eingekerkert und verfolgt werden, dieser Frauen,die dennoch in bewundernswerter Treue, Geduld und Hingabe
für ihr und ihrer Kinder Deutschsein ringen, erinnert sich dp
Heimat in tiefem Mitgefühl , aber auch in anerkennenden ,
Stolz . Wir wissen daheim Wohl um den Kummer und dir
Qual , die Deutsche draußen um ihres Deutschtums willen
tragen ; wir wissen aber auch , daß sie dennoch endlich den Lohn
ihres Opfers erhalten werden."

Die Parole der Heimat
Als die Parole der Heimat rief Rudolf Hetz den auslandz.

deutschen Volksgenoffen zu: „Wir vollenden unbeirrbar und
unabänderlich, was wir im nationalsozialistischenDeutschland
begonnen. Wir haben unseren Kindern ein freies Reich er .
kämpft. Wir geben ihnen eine frohe Jugend , ein gesundes
Leven, eine anständige Moral und eine saubere Weltanschau -
ung. Wir werden dieser Jugend die Freiheit erhalten und
alle Einrichtungen vollenden, die ihr dir Zuversicht auf eine
schöne Zukunft geben.

Wir werden den friedlichen Unabhängigkeits -
kämpf der deutschen Wirtschaft durchfechten und für dp
weitere Gesunderhaltung und Gesundung unseres Volkes Vor¬
sorge treffen. Wir werden die Verbindung zwischen Heimat
und Auslandsdeutschtum weiter fördern und ebenst
die Versuche fortsetzen , für das Volksdeutschtum in,
Auslande durch Vereinbarungen mit den Gastvolkern einen
würdigen Zustand herbeizuführen. Wir werden unsere freund¬
schaftlichen Beziehungen zu den Nationen, die guten Willens
sind . Pflegen und werden nicht müde werden, unseren Kamps
für ein anständiges Menschentum gegen die bolschewistische
Mörderclique weiierzuführen.

Wir können voll Stolz sagen, datz wir Deutsche zum
Block des Friedens geworden sind .

Wo aber immer die Agitatoren der Komintern ihren niedri¬
gen Lügen Gehör verschafft haben, da waren , wie nun schon
seit zwanzig Jahren , Krieg und Mord, Haß und Willkür.
Zerstörung und Vernichtung die Folge. Wir haben in fried¬
lichen Abmachungen, die der Sicherheit der Völker , ihrem
Aufbau und ihrer Freundschaft untereinander dienen, unser
Ziel gesehen , und wir wissen , datz es zum Besten unseres
Volkes war ' — und wir sind überzeugt, auch zum Besten der
anderen Völker . Aus diesem Wege werden wir wie in der
Vergangenheit auch in Zukunft fortschreiten."

Rudolf Hetz gedachte des verstorbenen großen Deutschen
Erich Ludendorff , der sich als einziger militärischer Füh¬
rer aller am Weltkriegebeteiligten Nationen den Ehrennamen
„Feldherr " errungen habe, und fuhr dann fort : „An der
Schwelle eines neuen Jahres wenden wir unsere Gedanken
und Wünsche dem Manne zu , dem jeder einzelne von uns
seines Volkes und damit seine eigene Stellung in der Well
heute dankt. Glücklich , wer mit uns des Glaubens sein kann,
im Handeln dieses Mannes die sichtbare Spur eines allmäch¬
tigen Willens zu sehen ." Mit der Bitte : „Herr, erhalte
Deutschland seinen Führer Adolf Hitler ! " schloß Rudolf
Hetz seine Ansprache .

Abba« der Notverordnungen
Verbesserungen in der Lage der Kriegsbeschädigten .

Das Gesetz über den Ausbau der Rentenversicherung
vom 21 . Dezember 1937 bringt für die Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen einen weitgehenden Abbau ,
untragbar gewordener Vorschriften der Reichsversiche¬
rungsordnung , die noch aus der Zeit der Notverordnun¬
gen stammen . Diese Vorschriften bewirkten eine scharfe
Kürzung der Renten aus der Sozialversicherung beim Zu¬
sammentreffen mit den Renten aus der Kriegsversorgung

Nachdem seit der Machtergreifung die schlimmste »
Härten gemildert worden waren , wird jetzt ein entschei¬
dender Schritt zum vollständigen Abbau dieser Notvor-
schriften getan .

Das Gesetz vom 21 . Dezember gibt nunmehr det
Mehrzahl der Kriegsbeschädigten und ihrer Hinterbliebc
nen die volle Sozialer nie wieder , für die übrige»
wird der zahlbar bleibende Betrag nach Möglichkeit er¬
höht . Damit ist besonders für die ältesten Gruppen der
Kriegsopfer ein Fortschritt erreicht , der zusammen mit der
1934 bewilligten Frontzulage wvhl als eine der b e d e ut -
samsten Maßnahmen zugunsten der
Kriegsopfer angesehen werden mutz.

Außerdem erhalten jetzt alle Kriegsteilnehmer Steige¬
rungsbeträge für die Dauer ihrer Teilnahme am Welt¬
kriege. Dadurch wird ihre Rente aus der Sozialversiche¬
rung entsprechend erhöht .

«0»7iisUt 19SS b? L»1vLrts-VerIs.L 6 : M. b . s .. Lvrli» 8V «s
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Von ihrem Vater wußte sie, daß Walter Brand in

einen schweren Prozeß verwickelt war , bei dem es sich bei
beiden Parteien um Millionenobjekte handelte . Dr . Ram¬
melt aber war als Sachverständiger für die benötigten
Gutachten ernannt worden . Ob Walter Brand deshalb" «ach ihm fragte ?

„Warum weichen Sie mir aus , Herr Generaldirektor ? "
sagte sie mit einschmeichelnder Stimme . „ Was hat denn
keinen Zweck mehr und hat gleichzeitig mit Dr . Rammelt
M tun ? Darf ich es wirklich nicht wissen? "

Vorsichtig umging Walter ihre Frage .
„Wenn es Sie so sehr interessiert , Fräulein Willnosf

. . . Warum sollte ich es Ihnen als der Tochter meines
alten Rechtsanwaltes nicht sagen? Rammelt steht im
Mittelpunkt meines Interesses , weil er als Sachverstän¬
diger und Bevollmächtigter der „Vereinigten Zuckerwerke"
ein Gutachten Wer die zu meinem Konzern gehörige Grube
„Margret " zu machen hat , also mein nicht zu unterschätzen¬
der Gegner ist !"

„Ja , ich weiß davon ! Mein Vater hat mir bereits
einiges darüber angedeutet . Da wird also mein Vater als
Sachwalter der Brand AG . wohl die Verhandlung mit
Rammelt führen müssen, soweit es um die Untersuchung
der Grube und die Materialkenntnisse geht? Oder werden
Sie selbst mit Rammelt verhandeln ? "

„ Leider eben beides nicht! Ihr Herr Vater ist für
Fragen der geologischen Untersuchung ja leider nicht zu¬

ständig . Vielleicht ist er hier auch nicht ganz der richtige
Mann !"

„ Und Ihr Herr Bruder ?"

„Mein Bruder Gerhard ist leider seit seiner Rückkehr
noch gar nicht im Werk gewesen. Er ist jetzt zu seiner
Erholung noch in Oberhof ! Außerdem lehnt er es un¬
verständlicherweise ab , in dieser Angelegenheit für mich
einzuspringen . Und ich selbst . . .

"

„Und Sie selbst , Herr Generaldirektor ? Warum
sprechen Sie nicht weiter ?"

„Wenn ich die Wahrheit sagen soll - ich selbst
fühle mich einer Verhandlung über diese Dinge mit einem
Mann wie Rammelt einfach nicht gewachsen! Es ist
vielleicht schlimm, es einzugestehen, aber es ist trotzdem
wahr ! Ich bin nun einmal kein Diplomat , -- es liegt
mir einfach nicht . . .

"

„Wie wäre es denn , Herr Generaldirektor , wenn ich
mein Heil bei Rammelt versuchte? Gewissermaßen als
Bevollmächtigte meines Vaters ? Vielleicht läge mir der¬
gleichen mehr ? Sie wissen, daß ich viel für meinen Vater
gearbeitet habe , ich weiß als« mit dergleichen Sachen Be¬
scheid ! Natürlich verstehe ich von den geologischenBefunden
ebensowenig wie mein Vater . Aber in bezug auf die Ein¬
stellung Rammelts , seine vorläufigen Ergebnisse, auf denen
Sie dann aufbauen könnten, - könnte ich Ihnen
vielleicht doch etwas nützen !"

Mit steigender Bewunderung hatte Walter Brand den
Worten O

'
lga's gelauscht.

„Das würden Sie wirklich tun , Fräulein Willnosf ? "
Stürmisch fast rief er es aus . ergriff impulsiv ihre Hand !
„Wie sollte ich Ihnen nur jemals dafür danken, wenn

Sie mir diesen Dienst erweisen wollen !"

„Aber das ist doch kaum der Rede wert !" gab Olga
zurück . „Es kostet mich ja weiter gar keine Mühe . Wenn
Sie einverstanden sind , werde ich meine Freundin Fräu¬
lein Heller sofort anrufen , ob mein Besuch ihr angenehm
ist . So läßt sich dann eine Unterredung zwischen Rammelt
und mir am zwanglosesten bewerkstelligen!"

Damit erhob sie sich auch schon , lächelte dem General¬
direktor zu, — ein verschlossenes, undurchdringliches
Lächeln — und begab sich hinaus , das Nachtgespräch mit
Janna Heller unmittelbar anzumelden .

Ein langer , bewundernder Blick Walter Brands
folgte ihr .

Olga sagte sich, daß Nachtgespräche gewöhnlich schnell
kamen , so zog sie es vor , am Apparat zu warten .

Mit heißen Händen legte sie den Hörer auf die Gabel ,
nahm dann erregt und erwartungsvoll auf dem niedrigen
Sessel neben dem Apparat Platz .

Was sollte sie eigentlich sagen, als GrUnd für die
Anmeldung ihres Besuches angeben ? Janna in die An¬
gelegenheit einzuweihen , schien nicht ratsam , ganz und
gar nicht! Etwas peinlich war es außerdem auch, nach
diesem Vorfall im Cafe „Central " ! Daran hatte sie vorhin
gar nicht mehr gedacht . . .

Das schrille Signal des Fernamts zerriß ihre Be¬
trachtungen .

Hastig erhob sie sich, ergriff den Hörer .
Eine fremde Stimme schallte ihr zu ihrer Ueberraschnn-g

entgegen.
„Ist Fräulein Heller zu sprechen? Hier Olga Willnosf .

"

„Nein , das gnädige Fräulein ist leider nicht anwesend .
"

„Nicht anwesend ? Wer spricht denn am Apparat ?"

„Hier spricht das Mädchen von Frau von Bergmann .
Fräulein Heller ist nämlich verreist !"

„Verreist ? Ja , wohin denn ? Vielleicht zusammen mit
Herrn Dr . Rammelt ? "

„Nein , das gnädige Fräulein ist allein gefahren . Nach
Oberhof ! Wenn Sie die Adresse wissen wollen : „Hotel
Thüringer Hof" !"

„OberhofI !"

Knackend ließ Olga den Hörer fallen . Keinen Dank .
'

keine Entschuldigung an das Mädchen ! Zu heftig hatte
diese Entdeckung sie getroffen ! Die wildesten Gedanken
jagten sich in ihrem Hirn

, , Mvrrjetzung jolgt)



Feier der Alten Emde
Der Führer bei den alten Münchener Parteigenossen .

Wie alljährlich weilte der Führer auch in diesem
Mahr zum Weihnachtssest im Kreise seiner alten Münche¬
ner Parteigenossen. Mehr als 1300 SA . -MSnner und alte
Parteigenossen hatten sich am Freitagmittag aus Ein¬
ladung des Führers zum „ Führer-Weihnachtssest" in dem
weihnachtlich geschmückten großen Löwenbräusaal versam¬
melt , in dem früher so manche heiße Bersammlungsschlacht
ausgefochten wurde und der nun im Zeichen dieser Feier
der Kameradschaftdes Führers mit seinen alten Münche¬
ner Parteigenossen stand . Dieses Zusammensein mit dem
Führer im engsten Kreis seiner alten Kameraden war für
Me Teilnehmer dieser Stunde — das sah man ihren fro¬
hen Gesichtern und leuchtenden Augen an — das schönste
Weihnachtsgeschenk und die größte Festesfreude.

Als der Führer gegen l3 Uhr mit Obergruppenführer
Brückner, der seit Jahren dieses Weihnachtsfest vorberei¬
tet, und Gauleiter Adolf Wagner ( München ) den Saal
betrat, grüßten ihn seine alten Kampfgenossen mit einem
brausenden Sieg -Heil , aus dem ihm schon jetzt der Dank
dafür entgegenklang , daß er auch in diesem Jahr es sich
nicht hatte nehmen lassen, zu Weihnachten bei seinen alten
Münchener Kameraden zu weilen . Neben dem Führer
sah man im Kreise der alten Parteigenossen die Reichs¬
leiter Schwarz , Fiehler und Dr . Dietrich , Korpsführer
Hühnlein , Ministerpräsident Siebert , die ^ -Obergruppen¬
führer Sepp Dietrich und von Eberstein , SA .-Obergrup -
penführer Helfer und zahlreiche weitere führende Münche¬
ner Parteigenossen , ferner die Spender , die auch in diesem
Jahr zu dem reichhaltigen Gabentisch für bedürftige SA .-
Männer und Parteigenossen beigetragen hatten , und Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft , die an der Ausgestaltung
der Feier beteiligt waren .

Beim gemeinsamen Mittagessen , das von flotten Wei¬
sen der alten Kampflieder und Märschen begleitet war ,
wurden in den alten Parteigenossen Erinnerungen wach
an die große Zeit , in der sie durch den Kampf zu der wun¬
derbaren nationalsozialistischen Kameradschaft zusammen¬
geschmiedetwurden , die auch in dieser Feier wieder offen¬
bar wurde . Und immer wieder gedachten sie dabei der
früheren Weihnachtsfeiern mit dem Führer , die stets für
sie zu den schönsten Stunden des Jahres zählten .

Sie erinnerten sich wieder an Weihnachten 1931 , als
Obergruppenführer Brückner zum erstenmal die armen
und bedürftigen SA .-Kameraden zu der Feier mit dem
Führer in das Braune Haus einlud . Damals mußten in
wochenlanger Vorarbeit mühsam die Geschenke zusammen¬
gebracht werden , die der Führer seinen treuen Kampf¬
gefährten überreichte . Von Jahr zu Jahr wurde dann '
der Kreis immer größer ; aus dem Braunen Haus mußte
die Feier in die Reichsführerschule , in den Wagnerbräu -
und schließlichin den Löwenbräusaal verlegt werden .

Aus der kleinen Wcihnachtsbescherung von einst ist
die wunderbare Feier der Kameradschaft geworden, die
den großen Kreis der alten Münchener SA . -Männer und
Parteigenossen alljährlich zum Weihnachtssest mit dem
Führer vereint. In der Zeit der Not und des Kampfes ist
diese Feier entstanden, und darum gehört sie auch heute
nach dem Siege immer wieder von neuem zu den schönsten
Erlebnissen der alten Garde des Führers .

-Gauleiter . W .a g .u e r sprach dem Führer üm Namen
der versammelten 1320 alten SA .-Kameraden in warmen
Worten seine herzlichen Wünsche für das Weihnachtssest
aus und er gab der übergroßen Freude her alten Münche¬
ner Parteigenossen Ausdruck , daß der Führer auch zu
- iesem Weihnachtssest wieder in ihrer Mitte weile .

In fast einstündigen Ausführungen sprach dann der
Führer zu seinem alten SA .-Kameraden. Er gab einen
Rückblick auf den Weg der Wiederherstellung der deutschen
Wacht und einen Ausblick in die Zukunft und die Auf¬
gaben, die sie uns stellt . Minutenlanger unbeschreiblicher
Jubel umbrandete den Führer, als er geendet hatte. Durch
ein Spalier erhobener Arme verließ der Führer die Weih¬
nachtsfeier seiner alten Kampfgenossen, denen er durch
seine Worte die schönste Weihnachtsfreude bereitet hatte.

MMeuek-SmchKhriiiMbeItimu»W,eii
Das Reichsfinanzmtnisterium gibt bekannt: Am 16 De¬

zember 1937 ist eine Zweite Durchführungsverordnung zum
WeHrsteuergesetz erlassen worden. Sie bestimmt, daß vom
1 . Januar 1938 ab Wehrsteuerpflichtige, denen nach den Vor-
schriften des EinkommensteuergesetzesKinderermäßigung für
mindestens zwei Kinder zusteht , die Wehrsteuer auch in den
beiden ersten Jahren der Steuerpflichi nur nach den
einfachen Sätzen , d . h. in Höhe von 6 v . H. der Ein -
kommenstener (Lohnsteuer) zu entrichten haben. Die Wehr¬
steuer beträgt bei diesen Wehrsteuerpflichtigenaber mindestens5 vom Lausend des Arbeitslohns , wenn sie durch Steuerabzugvom Arbeitslohn erhoben wird , oder 6 vom Tausend des Ein¬
kommens. wenn die Wehrsteuer veranlagt wird.

Außerdem enthält die Zweite Wehrsteuerdurchführungs¬
verordnung noch solche Vorschriften, die der Durchführung »er
Wehrsteuerveranlagung im Uebergangszeitranm (1 . September ,bis 31. Dezember 193? ) dienen.

In einigen Tagen werden Richtlinien für die Weyrsteuer-
veranlagung und den Wehrsteuerabzug vom Arbeitslohn er¬
scheinen , in denen die Verwaltungsanordnungen auf dem Ge¬
biet der Wehrsteuer zusammengefaßt sind und in denen ins¬
besondere Anordnungen über die Behandlung solcher Personen ,
getroffen sind , die aktiven Wehrdienst von weniger als 24 Mo¬
naten abgeleistel haben, oder die infolge bestimmter Dienst¬
beschädigungen oder Körperverletzungen für den Wehrdienst" " -uglich geworden sind . Die Wehrsteuerrichtlinien werden
tiii Reichssteuerblatt veröffentlicht werden und im Buchhandel
erhältlich sein.
Der M. Geburtstag Cosima Wagners
Kranzniederlegungen am Grabe. — Festansführungen in

Nürnberg.
Am ersten Weihnachtsfeiertag , dem 1 0 0. Geburts -

tag Cosima Wagners , fand inBayreuth ein
schlichter Gedenktag am Grabe im Garten des Hauses
Wahnfried statt , bei dem zahlreiche Kränze niedergelegt
wurden . Für den Führer , dessen Kranz von vier
Männern getragen wurde , für die Gauleitung und dev
NS .-Lehrerbund war Gauleiter Fritz Wächtler erschie¬
nen . Der Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda , Dr . Goebbels , und der Präsident de ,
Reichsmnsikkammer hatten den Leiter des Reichspropagan¬
daamtes Bayreuth , mit der Niederlegüng ihrer Kränze
beauftragt .

Das Opernhaus Nürnberg ehrte den 100. Ge¬
burtstag von Cosima Wagner am ersten Weihnachtsfeier -
kag durch eine Festaufsührung der „ Meistersinger
von Nürnberg "

, die ein Enkel der Verewigten , Graf Gra -
drna . dirigierte .

Ausbau der KleiurruturrWe
Wichtige Verbesserungen am 1. Januar 1938.

Das von der Reichsregierung im Juli 1934 erlassene Gesetz
über Kleinrentnerhilfe bedeutete eine Erleichterung für viele
hilfsbedürftige Volksgenossen, die ihre durch jahrzehntelange
Arbeit und Sparsamkeit geschaffene Existenzgrundlage für ihr
Alter durch die Geldentwertung nach dem Kriege verloren
hatten.

Einen weiteren bedeutsamen Fortschritt bedeutet die neue >
Verordnung des Reichsarbeitsmintsters zur Ergänzung des
wen genannten Gesetzes . Hierdurch wird der Kreis der bisher
zum Bezug der Kleinrentnerhilfe berechtigten Volksgenoffen
erweitert. Die Verordnung tritt am 1. Januar 1938 bereits in
Kraft. Es handelt sich hierbei um folgende Verbesserungen.

Zu den Kleinrentnern im Sinne des Gesetzes von 1934
zählen künftig auch Hilfsbedürftige , denen am 1 . Januar 1918
ein Grund - oder Betriebsvermögen im Werte von mindestens
12 000 Mark gehört hat, wenn sie das Vermögen in der Zeit
zwischen dem 1 . Januar 1918 und dem 30. November 1923 ver¬
äußert und den Erlös durch die Geldentwertung eingebüßt
haben.

Ferner kann die Kleinrentnerhilfe künftig auch alten oder
erwerbsunfähigen Töchtern von Rentnern im Falle ihrer
Hilfsbedürftigkeit gewährt werden, wenn sie mit ihren Eltern
bis zu deren Tod in gemeinsamem Haushalt gelebt und an
Stelle eigener Erwcrbslätigkeit für ihre Angehörigen haus-
wirlschaftliche Arbeiten geleistet haben. Dabei ist nicht erfor¬
derlich , daß sie das später von der Geldentwertung betrofsene
elterliche Vermögen schon vor dem 1 . Januar 1918 von Todes
n»«gen erworben hatten.

Schließlich werden den Kleinrentnerhtlfeempfängern auch
alte oder erwerbsunfähige Flüchtlinge oder Verdrängte gleich¬
gestellt , die infolge des Weltkrieges ihre Existenzgrundlage ver¬
loren haben und dadurch hilfsbedürftig geworden sind .

Außer dieser Ergänzung des Gesetzes hat der Reichs¬
arbeitsminister auch in diesem Jahre , wie schon mitgeteilt,
einen Sonderzuschuß für die Kleinrentner von insgesamt 2,8
Millionen Mark zur Verfügung gestellt . Darüber hinaus ist
beabsichtigt , die für die Kleinrentnerfürsorge und Kleinrentner-
Hilfe jährlich bereitgestellten Reichsmittel im Betrage von bis¬
her 28 Millionen Mark vom 1. April l938 an zwecks Gewäh¬
rung lausender Reichszuschüsse an jeden Kleinrentner zu ver¬
wenden. Diese im Einvernehmen mit der Partei und den be¬
teiligten Reichsministerien beabsichtigte Maßnahme wird die
Lage der Kleinrentner wesentlich erleichtern.

Eine begrüßenswerte Maßnahme
Rückzahlung aus der Beamtenzwangssparkaffe an Witwen

und Kinderreiche .
Auf Grund der sogenannten Einbehaltungsverord¬

nung wurde den preußischen Beamten und Angestellten in
der Zeit vom 1 . Juli 1932 bis zum 31 . März 1935 ein
Teil ihrer Dienst- und Versorgungsbezüge einbehalten .
Bisher wurden die einbehaltenen Beträge nur beim Tode
eines Empfangsberechtigten , beim Ausscheiden eiyes
Beamten aus dem öffentlichen Dienst ohne Versorgung
oder beim Ausscheiden eines Angestellten aus dem Staats¬
dienst ausgezahlt .

Die Rückzahlungsvorschristen sind jetzt, wie der amt¬
liche preußische Pressedienst mitteilt , durch eine Verord¬
nung des Preußischen Finanzministers Dr . Popitz zugun¬
sten der Beamtenwitwen und der kinderrei¬
chen Beamten und Angestellten erweitert
worden . Im Laufe des Monats Januar 1938 werden
nämlich die vom Witwengeld einbehaltenen Beträge aus -
gezahlt . -Ebenso werden die einbehaltenen Beträge an
Beamte und Angestellte mit mindestens vier Kindern , für
die sie Kinderzuschlägc beziehen , zurückgezahlt.

Die Verordnung bedeutet eine wesentliche Mil¬
derung der Einbehaltungsbesiimmungen und damit
einen weiteren Schritt zur Beseitigung der von den preu¬
ßischen Beamten und Angestellte» schwer empfundenen
Sonderbelastung . Die Auszahlung der Zwangsspar¬
beträge an die Witwen und Kinderreichen ist vom sozialen
und bevölkerungspolitischen Standpunkt aus besonders zu
begrüßen .

Die neue Regelung , die im Einvernehmen mit dem
Reichs- und Preußischen Minister des Innern erfolgt ist,
gilt auch für die Gemeinden und Gemeindeverbände .

Treue und Einsatzbereitschaft
Die deutschen Bergmänner danken dem Führer .

Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz über
den Ausbau der Rentenversicherung mit seinen großzügi¬
gen Maßnahmen zur Besserung der sozialen Lage des
Bergmannes hat gerade im rheinisch-westfälischen Indu¬
striegebiet und insbesondere bei den Arbeitsmännern des
Ruhrbergbaues dankhare Freude ausgelöst .

Dem Dank der deutschen Bergmänner für die soziale
Großtat des Dritten Reiches gibt der Leiter der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Bergbau , Albert Padberg , in folgen¬
dem Telegramm an den Führer Ausdruck:

„ Mein Führer ! 650 000 deutsche Bergmänner be¬
grüßen aus dankbarem Herzen die Neuregelung der knapp-
schaftlichen Versicherung, die durch eine Gemeinschaftshilfe
des gesamten deutschen Volkes ermöglicht wurde . Sie ge¬
loben Ihnen , mein Führer , wie in den früheren Jahren
des Aufbaues auch für - alle Zukunft Einsatzbereitschaft
und Treue für das deutsche Vaterland .

"
An den Reichsarbeitsminister Seldte und Reichs-

organisationsleiter Dr . Ley wurden entsprechende Tele¬
gramme gesandt . Gleichzeitig richtete der Leiter der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Bergbau , Padberg , einen Aufruf an
die Arbeitskameraden im deutschen Bergbau , in dem der
Ausbau der Rentenversicherung als einmalige Tat in der
deutschen Sozialpolitik bezeichnet wird . Der bisher be¬
wiesene Opfermut und die Einsatzbereitschaft der deutschen
Bergmänner hätten damit eine Anerkennung gefunden ,
wie es bisher in der Vergangenheit noch nicht der Fall
war . Mit einem Treuegelöbnis an den Führer schließt
dieser Aufruf .

NW dar Geringste zu erwarten
Eine französische Feststellung über Gens.

Zu der für den Januar bevorstehenden Tagung der
Genfer Liga schreibt der Außenpolitiker des Pariser
Journal des Debats "

, die Tagung werde jedenfalls nicht
sehr fröhlich verlaufen . Genf besitze keinerlei Aktionsmög¬
lichkeit mehr .

Diese Institution habe niemals über eine große Kraft
verfügt und seine moralische Autorität sei von seinen Be
sürwortern selbst vernichtet worden . Die Einführung der
Sowjets nach Genf habe die Einrichtung noch mehr er¬
schüttert, denn man habe sie aus diese Weise den Bolsche¬
wisten überantwortet und ausgesetzt.

Das Beispiel der Schjveiz werde zweifellos von ande¬
ren' Ländern befolgt werden . Die meisten Völker, die einst
auf einen möglichen Schutz durch Gens gerechnet hätten ,
befürchteten heute , sich durch ihre Anwesenheit in Genf zu
komvromittieren . Man könne wobl die Austvirkunaen die¬

ser Entwicklung einzudämmen versuchen, doch wäre e
lächerlich, wenn man glauben wollte , daß man die En
Wicklung selbst in diesem Augenblick werde aufhalten ,
können.

Man müsse daraus Hinweisen, daß von Genf nicht
mehr das Geringste zur Sicherung des
Friedens zu erwarten sei . Um so entmutigen¬
der sei es , wenn man die verantwortlichen Führer Frank¬
reichs noch ständig Phrasen aussprechen höre , die nicht
mehr den geringsten Sinn hätten .

Für ei« besseres Vaterland
General Franco an seine Mitkämpfer.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet den Fort¬
gang der Operationen im Abschnitt von Teruel wie folgt :
„ Die Bevölkerung leistete den Angriffen der Bolschewisten
heldenhaften Widerstand und fügte ihnen zahlreiche Ver¬
luste zu. Vierzig Gefangene sind das Ergebnis des Frei¬
tag , ferner gingen 35 Milizen zu den nationalen Truppen
über .

"
Auch am Sonnabend , dem 25 . Dezember , wurden die

Angriffe von bolschewistischerSeite aus Teruel , wie der
nationale Heeresbericht meldet , mit großen Verlusten für
den Gegner von den Nationalen zurückgewiesen. Die
nationalen Operationen in der Umgebung der Stadt wur¬
den fortgesetzt.

General Queipo de Llano teilte in einer Rundfunk¬
ansprache mit , daß die Nachrichten der nationalen Trup¬
pen von Teruel günstig lauteten . Obgleich einige Viertel
der Vororte in der Gewalt der Roten seien, bleibe die
eigentliche Stadt Teruel in nationaler Hand und werde
energisch verteidigt . Queipo de Llano gab der Zuversicht
Ausdruck , daß die Abwehr des bolschewistischenAngriffes
gelingen würde .

Die nationale Presse Spaniens veröffentlichte zum
Weihnachtssest eine Botschaft General Francos an „ alle
Spanier im Schützengraben , an die Angehörigen der
Kämpfer und an alle , die an Spaniens Neubau Mitarbei¬
ten "

. Staatschef Franco bringt sein Vertrauen auf einen
baldigen Endsieg zum Ausdruck und dankt für die Mit¬
arbeit des Hinterlandes am Wiederaufbau . „Das kom¬
mende Spanien "

, so schließt die Botschaft, „werde ein bes¬
seres und gerechteres Vaterland sein.

"

Eingesangru in bar Sowietvarabie;
Die neue bolschewistischeBlutwelle .

Der Pariser „ Matin " berichtet von neuen bevorstehen-
oen Hinrichtungen in der Sowjetunion . Ein Amnestievor¬
schlag anläßlich des 20. Jahrestages der Oktoberrevolu¬
tion sei von Stalin abgelehnt worden . Von 159 Mitglie¬
dern und Mitgliedsanwärtern des Zentralausschusses der
Partei , die 1936 zur Teilnahme am Parteikongreß be¬
stimmt waren , hätten sich bei den jetzigen „ Wahlen " nur
noch 23 in Freiheit befunden ; die übrigen 136 seien hin¬
gerichtet, deportiert oder etngekerkert worden .

Nachdem erst kürzlich neun hohe Funktionäre erschossen
wurden , werde die Hinrichtung von 250 weiteren Funk¬
tionären vorbereitet , die bedeutende Posten innegehabt
hätten und sich jetzt im Lubjanka -Gefängnis der GPU .
befänden ; unter ihnen befänden sich die Diplomaten Ju¬
re n e w und Dawtjan , ferner Shrtzow und der ehemalige
Sekretär des Zentralausschusses der Partei , Popow , sowie
Jan Rudsutak , ehemaliger stellvertretender Vorsitzender
des Rats der Volkskommissare, die von einem Militär¬
gericht „verurteilt " werden sollten , während di« anderen
ohne Verurteilung erschossen werden sollen.

Zmaas aeaer Botschafter
Der Empfang in Berlin .

Der neue Kaiserlich Japanische Botschafter Shigenori
Togo traf als Nachfolger des Grafen Mushakoji mit seiner
Gattin in Berlin ein . Zu seiner Begrüßung waren sämt¬
liche Herren der japanischen Botschaft mit ihrem Geschäfts¬
träger anwesend . Im Namen der deutschen Regierung be¬
grüßte der Chef des Protokolls , Gesandter von Bülow -
Schwante , den neuen japanischen Botschafter auf Berliner
Boden .

Der neue japanische Botschafter ist in Berlin durchaus
kein Unbekannter. Er war im Jahre 1920 bereits Botschafts¬
sekretär in Berlin , ging im Jahre 1923 für zwei Jahre nach
Tokio als Lhef der ersten Abteilung des Büros für europäische
und amerikanische Angelegenheiten, war daraus Erster Bot¬
schaftssekretär in Washington und von 1929 bis 1932 Bot¬
schaftsrat in Berlin . Zuletzt leitete Togo als Ministerialdirek¬
tor die wichtige Abteilung Europa im Auswärtigen Amt

Aach Tsingtau blasiert
Japans Vorstoß im Fernen Osten.

Nach einer Mitteilung des Kommandanten des japa¬
nischen Chinageschwaders ist die gegen die chinesische
Handelsschisfahrt gerichtete Blockade auch auf Tsingtau
ausgedehnt worden , so daß nunmehr die gesamte chine¬
sische Küste zum Blockadegebiet erklärt worden ist .

Japanische Flugzeuge bombardierten die Hafenanla¬
gen , Kasernen und Militärlager von Haitschou und Lien-
jun am Ostende der Lunghai -Bahn , was als die Einlei¬
tung von Operationen gegen den Eisenbahnknotenpunkt
Hsütschou und die Schantung -Provinz angesehen wird .

An der Jangtse -Front haben die japanischen Truppen
während der Weihnachtstage Hangtschau sowie Fu -
jang , 30 Kilometer oberhalb von Hangtschau am Tschien-
tang -Flutz , besetzt . In Schanghai haben die japanischen
Behörden das Gebiet nördlich vom Sutschou -Fluß für
Ausländer freigegeben . Damit ist auch die Erlaubnis zum
Abtransport der Ausländern gehörenden Waren aus den
Lagerschuppen verbunden . Die Zulassung von Chinesen
soll später schrittweise erfolgen .

Havas meldet aus Jerusalem : Die Kämpfe , die sich
tm nördlichen Palästen zwischen regulären Truppen und
Aufständischen absptelen , haben den Charakter einer wah¬
ren Schlacht angenommen . Man zählt aus aufständischer
Seite bisher 22 Tote . Die Behörden haben beschlossen , die
Grenze zwischen Palästina und Syrien für jeglichen Ver¬
kehr zu schließen.

Zahlreiche meist von Damaskus kommende Automo¬
bilisten , die die Weihnachtstage in Bethlehem verbringen
wollten , wurden von den Grenzposten zurückgewiesen und
mußten wieder nach Hause fahren . In ganz Palästina
scheint übrigens starke Unruhestimmung zu herrschen. Be¬
sonders der Ueberlandstratzenverkehr ist von Tag zu Tag
durch die verschiedensten Angriffe gefährdet . Auf den
Straßen vom Toten Meer nach Jerusalem werden alle
Kraftwagen von Aufständischen beschossen . In der Nähe
von Nablus wurde ein Araber ermordet .



Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schrtstleitung stets willkommen

Elsfleth . den 28 . Dezember 1937
Tag - S ' Z - iger

G -Ausgang: 8 Uhr 43Min . T -Untergang: 4 Uhr 14Min.
Hochwasser :

11 .00 Uhr Vorm. — 11 .40 Uhr Nachm
29 . Dezember : — Uhr Vorm. — 12 .30 Uhr Nachm .

* Im Laufe dieser Woche wird erstmalig von Schweden
ein Dampfer mit Holzladung für die Jmprägnieranstalt
erwartet.

* Welche Postwertzeichen sind vom
I . Jgnuar 1938 ab noch gültig ? Wie bekannt ,
werden mit Ablauf des 31 . Dezember 1937 zahlreiche
frühere Ausgaben von Postwertzeichen ungültig. Nach¬
stehend sind die Postwertzeichen aufgesührt , die vom
1 . Januar 1938 ab zur Freimachung von Postsendungen
verwendet werden können . Hindenburg ( Medaillon-
Kopsbild ) zu 4. 5 , 12 , 15. 25 . 40 . 50 Rpf ( Ausgabe 1932 ) .
1 . 3 , 4 . 6 , 8. 10 . 12. 15 . 20 , 30 , 40. 50 . 60 . 80 .
100 Rpf (Ausgabe 1933 ) , Führer-Markenblock 6 Rpf
(ungezähnt, gezähnt und geschlitzt ), Führer-Markenblock
6 Rpf mit Aufdruck „ Reichsparteitag Nürnberg 1937 " ,
Braune-Band-Marke von 1937 mit rotem Ueberdruck zu
42 Rpf , 4 Jahre Reichslustschutzbund zu 3 . 6 , 12 Rpf .
Von besonderen Wertzeichen sind weiterhin noch gültig:
Burg Rheinstein 1 Mark, Ansicht von Köln 2 Mark und
2 RM , Marienburg 3 Mark , Dom zu Speyer 6 Mark ,
Schiffsbilder der Winterhilfswerk - Freimarken zu 3 , 4 , 5.
6 , 8 , 12 , 15. 25 . 40 Rpf und Luftpostmarken Adler im
Fluge um die Erde zu 5, 10, 15, 20 , 25 , 40 , 60 , 80 ,
100 Rpf , Flugzeug und Bildnis von Lilienthal 2 RM
und Zeppelin 3 RM . Von den Postkarten behalten
Gültigkeit die Ausgaben: Hindenburg( Medaillon-Kopfbild )
zu 5 , 6 , 15 Rpf, Festpostkarte zum Reichsparteitag 6 Rpf .
Reichsbauerntag und Erntedankfest 6 Rpf und Winter-
Hiifswerk-Postkarte 6 Rpf.

* Teueres Lehrgeld für Frau Haase .
Kürzlich erschien bei der Kreissparkasse in Wangen eine
Frau , die nach Vorlage eines Bündels von 50 - Markscheinen
feststellen mußte , daß von ihren 2500 Mark nur noch
900 Mark gültig waren . Die Frau kam nun am Tage
vor Heiligabend wieder zur Bank und brachte abermals
sine größere Anzahl Geldscheine, die sie zu Hause verwahrt
hatte . Auch diesmal mußte ihr mitgeteilt werden , daß
davon 400 Mark ungültig waren. Dies ist eine bittere
Lehre für alle , die ihr Geld im Strumpf sparen und
zudem keine Zeitung lesen. In diesem einen Fall ist
also ein Schaden von genau 2000 Mark entstanden , wobei
nicht einmal der Zinsverlust eingerechnet ist.

* Je langsamer desto rechtser ! Die neue
Straßenverkehrs-Ordnung im Volksmunde . Die neue
Straßenverkehrs-Ordnung ist kein Buch mit sieben Siegeln.
Sie verzichtet auf jede bürokratische Geheimschrift ; in
klarer und allgemeinverständlicher Sprache wendet sie sich
an jedermann ; an den Generaldirektor in seiner Luxus -
limosine wie an den Kamerad Radfahrer und Reiter
auf Schusters Rappen. Kaum waren aber die ersten
Ausgaben der Straßenverkehrs- Ordnung an die Oeffentlich-
keit gelangt, als sich ihrer schon der Volksmundbemächtigte
und begann , aus den Paragraphen Schlagworte zu prägen.Eins davon , das ist schon jetzt sicher , wird in den allgemeinen
Sprachschatz des Verkehrs eingehen , denn es faßt eine
ganze Serie von Einzelanweisungen , die verschiedene
Gruppen von Verkehrsteilnehmern betreffen , in einem
einzigen kurzen Satz zusammen , der noch dazu den Vorzug
hat , den Kern der Sache zu treffen : „ Je langsamer
desto rechtser" lautet die Parole , und in der Tät : der
moderne Schnellverkehr der Straßen verlangt gebieterisch,
daß scharf rechts gefahren wird, ohne Ausnahme ! Je
langsamer daß Fahrzeug, umso strenger das Gebot des
Rechtsfahrens . Wer sich ganz genau unterrichten will —
und das wird wohl in Zukunft jedermann müssen ! vertiefe
sich in die entsprechenden Abschnitte der Straßenverkehrs-
Ordnung ; für den Hellen Kopf besagt das eine Schlagwort
allerdings schon eine ganze Menge : Je langsamer umso
rechser . Hermann Raswel.

* Seife aus Kohle . Stein- und Braunkohle
sind die Ausgangsstoffe für eine große Anzahl wertvoller
Erzeugnisse , auf die keine Wirtschaft mehr verzichten kann .Wir brauchen nur an das Synthetische Benzin zu denken,wir erinnern an das Buna oder an die verschiedenen
Preßstoffe . Kohle ist die Basis für die herrlichen , schönsten
und besten deutschen Farben. Aus der Kahle werden
eine Fülle von Medikamenten gewonnen . Jetzt hat ein
westdeutsches Werk von der Kohle aus ein synthetisches
Fett geschaffen, das sich ausgezeichnet für die Herstellungder verschiedensten Seifeneignet . Dieses Fett ist verarbeitetes
Paraffin . Paraffin fällt aber wieder bei der Benzin -
Synthese an . Es ist also ein rein deutsches Erzeugnis.Die oben erwähnte Firma erzeugt heute bereits 20 000
Tonnen Jndustriefett. Alle Seifen , die aus diesem Fett
angesertigt werden , gleichen den Seifen , die nach dem
bisherigen Verfahren produziert werden . Für den
erfahrenen Seifenfachmann ist es sehr schwer, die alte von
der neuen Seife zu unterscheiden . Da sie bereits in den
Händel Eingang gesunden hat und flotten Absatz findet ,ist von der Verbraucherschaft her schon bescheinigt , daßdie Kohlen -Seife in ihrer Güte und Verwendbarkeit in
nichts der sonstigen Seife nachsteht . Volks :-virtschaftlich
ist die neue Errungenschaft von größter Bedeutung. Wir
führen im Durchschnitt jährlich 1 Million Tonnen Oele
und Fette ein , um die bei uns vorhandene Fettlücke zu
schließen. 25 Prozent dieser Einfuhr ging in die Seifen¬
herstellung . Künftig können wir, wenn wir bei der gleichenEinfuhr bleiben , diese 25 Prozent für industrielle Zwecke
verwenden . Die Fettlücke ist aus jeden Fall kleiner
geworden . Und das ist die Hauptsache . Wieder darf der
deutsche Chemiker voller Stolz auf einen unerhörten,seinem Volk geleisteten Dienst blicken .

* Nordenham . Das Opfer eines tragischenIrrtums
-wurde ein hier wohnhaftesjunges Mädchen . Beim Besuch
in einem fremden Haus stürzte die Unglückliche infolge
Verwechslung in den Türen die Kellertreppe herunter,
wobei sie sich so schwere Verletzungen zuzog . daß sie nach
achttägigem schweren Krankenlager im hiesigen Kranken¬
haus starb . Der Fall ist um so tragischer , als das junge
Mädchen eine betagte Mutter und Großmutter betreute .

* Blumenthal . Während ein großer Teil der
Mitglieder der hiesigen Feuerlöschpolizei einem verstorbenen
Wehrkameraden das letzte Geleit gaben , wurde in der
Langenstraße ein Schadenfeuer entdeckt. In der Ober¬
wohnung des Geschäftshauses von Bäckermeister Warncken
war ein Brand ausgebrochen , das sich bis zum Dachboden
hinauf entwickelt hatte und mit einer zusammengebrochenen
Decke , eingeriffenem Mauerwerk und Wasserschaden recht
beträchtliche Werte vernichtete . Die Feuerlöschpolizei war
mit gewohnter Schnelligkeit zur Stelle, ging mit Rauch¬
masken ausgerüstet gegen den Brandherd vor und konnte
noch mit gutem Erfolg einer weiteren Ausdehnung des
Feuers Vorbeugen .

* Diepholz . Der Schachtmeister Reinhold Thiele ,
der bei Gleisarbkiten beschäftigt war, wurde vom fahrplan¬
mäßigen D 94 vor den Augen seiner Arbeitskameraden
überfahren und zerstückelt. Offenbar hat er im dichten
Nebel die Warnung des Sicherheitspostens nicht wahr¬
genommen .

* Teufelsmoor . In den hiesigen Moordörfern
: trifft man nicht selten altertümliche , mit seltsamen

Schnitzereien versehene Möbelstücke, deren WerLvon den
Besitzern sehr oft unterschätzt wird. Ein Moorbewohner
hatte vor längeren Jahren auf einer Versteigerung in der
Gegend von Bremervörde eine große Truhe für 10 RM
gekauft , die er als Häckselkiste benutzte . Als diese jedoch
aus den Fugen zu gehen drohje und besondere Reparatur
der Besitzer nicht mehr anwenden wollte , entschloß er sich ,
das Holz als Brennholz zu verwenden . Die Truhe
wanderte deshalb aus den Hof . Eines Tages erschien
auf dem Hofe ein Händler, der dem erstaunten Moor¬
bewohner 90 RM Nutzen bot , was natürlich sofort
angenommen wurde. Die Truhe wurde nach Bremerhaven
befördert . Für den Händler selbst wird auch wohl noch
ein kleiner Nutzen übrig bleiben .

* Solingen . Ein tragisches Geschick ereilte die
Ehefrau Pauline Körte in Solingen-Gräfrath am Tage
der Feier ihrer goldenen Hochzeit. Mit der ganzen Nach¬
barschaft und einem großen Freundeskreis war das Jubel¬
paar Körte ' im „ Jägerhos" zu einer öffentlichen Feier
versammelt , die mit der Jubeltrauung eingeleitet wurde
und hinterher allerhand fröhliche Unterhaltung bot , an
der auch das Ehepaar Körte lebhaften Anteil nahm.
Gegen Mitternacht eröffnete dann das Jubelpaar den
allgemeinen Tanz mit einem Solotanz . Kaum war Frau
Körte , die bis dahin froh und munter war , zu ihrem
Sessel zurückgekehrt, als sie einen Herzschlag erlitt, der
den sofortigen Tod herbeiführte .

Druck und Verlag: L, Zirk , Elsfleth. Hauptschristleitung :
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Hans Zirl , Elsfleth. DA XI 37 : 493
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig.

Am die deiitsche Zukunft
D Gibt es Menschen, die nicht darauf bedacht wären ,

sich gegen Krankheit und Siechtum zu schützen und einen
vorzeitigen Tod zu vermeiden ? Jedermann weiß doch
heute das Wesentliche über die sachgemäße Behandlung '
und Pflege seines eigenen Körpers . Nun sind wir aber
als Nationalsozialisten über das Ich zum Wir fortgeschrit¬
ten , nur den Gestrigen steht noch ihr eigenes Selbst im
Mittelpunkt ihres Weltbildes , der deutsche Mensch des
Dritten Reiches weiß , wir sind alle Bestandteile eines Vol¬
kes , sind alle Glieder in der unendlichen Kette der Ge¬
schlechterfolge. Sollen wir uns da nicht genau so mit
den Fragen der Gesunderhaltung und des Fortlebens
unseres deutschen Volkskörpers befassen wie wir uns bis¬
her um Wohl und Wehe des Einzelkörpers bekümmert
haben ? Ganz gewiß sollen wir das , ja hierin liegt geradedas Kernstück nationalsozialistischen Denkens , denn der
Nationalsozialismus hat seine großen Ziele nicht in die
Gegenwart gestellt, sondern für die Zukunft aufgerichtet .
Es kann aber nur dann überhaupt eine deutsche Zukunft
geben, wenn unser Volk gesund und stark foxtlebt .

Die Gesundheitspflege für den Volkskörper heißt aber
Bevölkerungspolitik , und sie umfaßt im wesentlichen drei
Forderungen : Die Reinerhaltung der Rasse, die Abwehr
kranker Erbmasse und nicht zuletzt eine ausreichende Zahl
gesunder deutscher Kinder . Denn nach uns werden nur
so viele deutsche Menschen, nur so viele Träger deutschen
Volkstums da sein , als wir Kinder aufziehen . Wir haben
in diesen fast fünf Jahren seit der Machtergreifung viel
Neues gelernt über die Schäden der Rassenmischung, über
das Gift der Erbkrankheiten , das in unserem Volkskörper
sich ausgebreiter hat . aber die Bedeutung der zahlenmäßi¬
gen Volkserhaltung , die den Schlußstein solchen Wissens
bilden muß , ist noch zu wenig erkannt worden . Sehr viele
wissen nicht, ob Deutschland übervölkert ist oder unter
Mangel an Menschen leidet , ob man sich eine Zunahme
oder eine Verringerung der Volksdichte wünschen soll , wie
sich die Volkszahl auf unsere Lebensverhältnisse , auf die
völkische Leistung , die Wirtschaft , die Gesinnung und Hal¬
tung , die Außenpolitik auswirkt und Was die Erfahrun¬
gen der Geschichte dazu zu sagen haben . Noch besteht viel¬
fach die Voreingenommenheit , man müßte sich, um davon
ein Bild zu bekommen, mühsam durch langweilige Zif¬
ferntabellen durcharbeiten . Das trifft aber durchaus
nicht zu.

Eine Schrift , die unlängst bei I . F . Lehmann -Mün¬
chen erschienen ist : „Dr . Danzer , Geburtenkrieg "

(Einzel¬
preis 1,50 Mark , bei 10» Stück 1,10 Mark ) führt den Laien
ohne Belastung mit unnötigen Zahlen in gemeinverständ¬
licher Weise ein in das Wesen der Erhaltung des Volks¬
bestandes und klärt dabei eine ganze Reihe von Jrrmei -
nungen , die sich einer gesunden Bevölkerungspolitik nach
entgegenstellen. Der Verfasser setzt der liberalistischen .Be¬
völkerungspolitik von ehedem eine nationalsozialistische
entgegen , die auf den Naturgesetzen und den eindeutigen
Erfahrungen der Geschichte ausbaut . Es geht hier um
Deutschland und um unsere völkische Zukunft , das Buch
geht also jed»n au und sollte- Volksbuch werden .

kSMlDMllkMMN »«
Mittwoch,den SS . Dezbr . ,

abends 8 ^2 Uhr

» Wl -ilMWIIIlW
Rechnungsablage
Aufnahmeneuer Mitglieder
Verschiedenes

MNS
.

Zeb . Xorn

MM IMM
Verlobte

Llsllstb , Wsibnaobten 1YZH

Ibro Verlobung geben bebscknt :
UsrtliÄ Kiiik

XsrI Vuck
Zlslletb 2 . Ä . Oläenburg Oläenb

Weibnachten 1937
urg

I

-F

^ Elsfleth - Oberrege , 24 . Dezember 193?
Heute mittag 12*/z Uhr entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter
und Tante

heliin kiWlln
geb . Weser

in ihrem 88 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer
Geschwister Lohmüller u. Angehörige
Beerdigung: Dienstag nachmittag 3^ Uhr vom
Sterbehause aus . Vorher Trauerandacht.

Xm 24 . Dezember abends, ist unsere liebe ,
Zuts Nuiter , LebwisZermutter, 6rossrnutter und
Lr^rossmutter,

1 VV ' 1 V7 «

Asb . L r u m u n d
iin 83 . Lsbensjabre , sankt entsoblaksn .

In tieler Brauer :
Lrnvtv LUens Aeb. L o b n s
kniells Oivsckc ^eb. Lob ns
iVIiitliUllLOverbeck Zeb . Lob ne
Llse W -il' ttelie » Zeb . Lob ns
Lapt . k . LUers
Lagt . 8 . Overbeck
Obsramtsriebtsr I)r . 1i. Wsruekeü
Lnkel null Urenkel

Llslletb , L re m en , OsMmdsr 1937

Oie Ueercii^unA bndet am MMwoeb , 29 . Os? .,
uro 15^ 2 Lbr vom Brauerbauss, Müblenstr. 63,
aus statt. Vorder Brausrandaebt im Lause .

Am Donnerstag , dem 23 . Dezember 1937 , abends ,
entschlief nach kurzer schwerer Lrankbeit unser
Arbeitsksmerad ^

^otisrni I^ nglioop
in Zchlüterdeich .
Wir betrauern den Heimgang dieses vor¬
trefflichen ^Mitarbeiters , cler seit demffsbre 1920
auf unserer Werst tätig war und sich durch
seineArbeitsleistnngen , dieBreue xum Letriebe
uncl sein kameradschaftliches Verbslten che
Achtung aller k/litsrbeiter erworben bat .
Lein duckenden werden wir in Zbren bslten .

MiSÜMM llilü MlgMSll
Ü8 !

'
klMUM MI ! « . L .

W

UW" Für die Sonnabend -Ausgabe bestimmte
Anzeigen wolle man uns möglichst frühzeitig,
spätestens bis Donnerstag abend , aufgeben

Die Geschäftsstelle
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